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FAMILIENCHRONIK

Gestorben
Wolfgang Sage (59), Clop-
penburg. Die Beisetzungs-
feierlichkeiten haben im
engsten Familienkreis statt-
gefunden.
Paula Barlage, geb. kl. Klau-
sing (84), Dinklage. Seelen-
amt am Dienstag, 11. Okto-
ber, um 11 Uhr in der Pfarr-
kirche St. Catharina in
Dinklage; anschließend Be-
erdigung auf dem katholi-
schen Friedhof.
Hubert Riemann (72), Lut-
ten. Beerdigung am Diens-
tag, 11. Oktober, um 15 Uhr
auf dem Friedhof in Lutten;
anschließend Seelenamt in
der St.-Jacobus-Kirche.
Johanna Nagel, geb. Gep-
pert (86), Vechta. Beerdi-
gung und Gottesdienst am
Dienstag, 11. Oktober, um
14.30 Uhr auf dem katholi-
schen Friedhof in Vechta im
engsten Freundes- und Fa-
milienkreis.

Bewerbungsfrist
für Beirat
endet Freitag
VECHTA/PL – Der Landkreis
Vechta erinnert an die Bewer-
bungsfrist für die Mitglied-
schaft im Beirat für Menschen
mit Behinderung. Sie endet
am Freitag, 14. Oktober. Be-
werben können sich Men-
schen mit Behinderung im
Sinne von Paragraf 2 SGB IX
oder deren gesetzliche Vertre-
ter, die ihren Wohnsitz im Ge-
biet des Landkreises Vechta
haben. Darüber hinaus haben
Verbände, Selbsthilfeorgani-
sationen und Träger der freien
Wohlfahrtspflege dieMöglich-
keit, entsprechende Personen
vorzuschlagen. Die Mitglieder
nehmen ihre Aufgabe ehren-
amtlich wahr. Die Fahrtkosten
werden erstattet. Für Fragen
steht Tanja Strotmann beim
Landkreis zur Verfügung (Tel.
04441/8981101, E-Mail
1101@landkreis-vechta.de).

Mit Melcher endet die Zivi-Ära
ANDREASWERK Geschäftsführung lädt ersten Zivildienstleistenden nach Vechta ein

Es war ein ungewöhnli-
ches Treffen. Das Andre-
aswerk hat sich mächtig
entwickelt.
VECHTA/PL – Vor fast 40 Jahren
begann sie mit Horst Rolfing –
2011 endet sie mit Boris Mel-
cher: die Ära der Zivildienst-
leistenden beim Andreaswerk.
Mit Boris Melcher verlässt
jetzt der letzte Zivi den Träger
von Behindertenhilfe im
Landkreis Vechta. Aus diesem
Anlass hatte die Geschäftsfüh-
rung noch einmal ihren aller-
ersten Zivildienstleistenden
eingeladen.

Geschäftsführer Matthias
Warnking hieß den Zivi der
ersten Stunde herzlich in
Vechta willkommen. Der ge-
bürtige Twistringer Rolfing
leistete in den Jahren 1974
und 75, damals hieß das heu-
tige Andreaswerk noch Cari-
tas-Verein für Kinder- und Ju-
gendhilfe, seinen 16-monati-
gen Dienst ab.

„Seitdem hat sich hier eine
Menge verändert“, sagte
Warnking. 1974 betreute das
Andreaswerk rund 160 Men-
schenmit Behinderung, heute
sind es mit 1500 fast zehn Mal
so viele.

Melcher verlässt einen Trä-
ger, bei dem an 17 Standorten
im Landkreis Vechta rund 450
Mitarbeiter beschäftigt sind.

„Bisher wurden wir von 25 Zi-
vildienstleistenden und 25
FSJ-lern beziehungsweise Jah-
respraktikanten unterstützt“,
erklärte Warnking. Doch mit
der Aussetzung der Weh-
pflicht gehört nun auch der
Zivildienst der Vergangenheit
an. Zwar haben sich bislang
genug junge Menschen für
den Bundesfreiwilligendienst
gemeldet „aber wir benötigen
weiter viele helfende Hände“,
sagte der stellvertretende Ge-
schäftsführer und Verwal-
tungsleiter des Andreaswerks,
Josef Willenborg. „Außerdem

sollen junge Menschen eine
Gelegenheit haben, Sozial-
arbeit kennen zu lernen. Viele
halten danach Kontakt zu uns,
manche beginnen sogar eine
Ausbildung im sozialen Be-
reich – so wie es auch Horst
Rolfing getan hat.“

Der erste und der letzte Zivi
machten sich beim gemeinsa-
men Rundgang durch die
Werkstatt und die Erich-Käst-
ner-Schule ein Bild von der
Entwicklung des Andreas-
werks. „Früher gab es das alles
hier noch nicht“, sagte Rol-
fing, der genauso wie der Nor-

denhamer Melcher der Liebe
wegen nach Vechta gekom-
menwar. DieWerkstatt für be-
hinderte Menschen (WfbM)
in der Landwehrstraße war
Anfang der 70er noch nicht
gebaut. Heute arbeiten rund
600 Menschen mit Behinde-
rung an verschiedenen Werk-
stattstandorten, und der Be-
darf an Arbeitsplätzen steigt
noch immer. Erweiterungen
sind in Planung.

Das benachbarte Marien-
hain, in dem das Andreaswerk
häufig Gottesdienste feiert, ist
Rolfing allerdings noch in le-
bendiger und ausgesprochen
guter Erinnerung: „Hier habe
ich geheiratet.“ Heute lebt der
erste Andreaswerk-Zivi in der
Nähe von Bielefeld und arbei-
tet bei der Arbeiterwohlfahrt.

Melcher hat sich für eine
vollkommen andere Richtung
entschieden: Der 21-jährige
will in Bremen Physik studie-
ren. Er ist froh, dass er vor sei-
nem Eintritt in die Welt der
Naturwissenschaft noch ein-
mal einen ganz anderen Be-
reich kennen gelernt hat. „Die
Zeit beim Andreaswerk war
eine sehr positive Erfahrung
für mich.“

Junge Menschen, die sich
für den Bundesfreiwilligen-
dienst interessieren, können
sich im Internet informieren.

P@ www.ich-bin-sozial.de

Horst Rolfing (3. von rechts) und Boris Melcher (2. von
rechts) konnten sich ein Bild von der Entwicklung der Werk-
statt für Menschen mit Behinderungen machen. Von links:
Rainer Mennen (Zivildienstbeauftragter), Dominik Fahlbusch
(Personalleiter), Bernard Dalinghaus (ehemaliger Werkstatt-
leiter) und, ganz rechts, Josef Willenborg (Stellvertretender
Geschäftsführer). BILD: PRIVAT
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PERSONALIEN

Auf 25 Jahre
beim Land-
kreis Vechta
kann KARL
STEINKAMP
zurückbli-
cken. Land-
rat Albert
Focke sowie
die Perso-
nalratsvor-

sitzende Marlies Witte gra-
tulierten. Nach dem Durch-
laufen verschiedenen Fach-
abteilungen beim Landkreis
ist Steinkamp nun schon
seit 1990 im Amt für Pla-
nung, Umwelt und Bauord-
nung beschäftigt. Focke
und Witte dankten für die
geleistete Arbeit und
wünschten alles Gute.

Karl Stein-
kamp BILD: PRIVAT
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